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^ Der Betrieb der hohen Politik scheint in der alten Welt
neue Formen annehmen zu wollen, seitdem der Tonangebende
in Europa , Herr Raymond Poincore , auf den wun¬
dervollen , seiner Rasse übrigens sehr naheliegenden Einfall ge¬
rammen ist, allsonntäglich in irgendeinem Nest Frankreichs
die Denkmalsweihen durch Hetzreden gegen Deutschland
zu verschönern . Wenn Europa von Anfang an so gescheit ge¬
wesen wäre, diese Sonntagsreden auf sich beruhen zu lassen,
so hätte Poincare es gewiß längst aufgsgeben, sich bei jedem
Gedenkstein zu Gevatter bitten zu lassen . Aber die geschäf¬
tigen Nachrichtenbureaus aller Länder beeilten sich , die vom
halbamtlichen Havasbureau ihnen übermittelten Sprüche
allüberall zm,»erbreicen und die Spalten der Zeitungen zu
Wen , wiewohl sie fast alle über einen Leisten geschlagen
lind. Poincares Sonntagsreden sind mcht mit den in Eng¬
land üblichen Bankettreden der Minister , etwa bei der all¬
jährlichen Einsetzung des Londoner Oberbürgermeisters oder
ähnlichen Anlässen zu vergleichen , sie sind vielmehr der Aus¬
fluß eines Bedürfnisses nach gehässiger Geschwätzigkeit , und
daß sie zu unverdienter politischer Bedeutung gelangt sind ,
verdanken sie nur der geschickten Pressemache , in der die
Pariser Politik stets Meister gewesen ist . Bismarck ver¬
schmähte das Fernreden ; aber wenn er einmal es für nötig
jvnd, im Reichstag Worte an das Ausland zu richten , dann
hatte es Hand und Fuß, , undWe Welt horchte auf , auch
ohne Reklame. Das Reden ist Silber, d -e^Tat ist Gold.

Nachdem nun aber einmal die Berichte über die Sonn»
kagsreden eine stellende Erscheinung in den meisten deutschen
Blättern geworden sind , mag es immerhin begründet erschie¬
nen sein, ihre haßerfüllten Entstellungen nicht in allwege
unerwidert zu lassen . Für den Reichskanzler Dr . Strese -
mann kain noch der besondere Grund dazu, im Verfolg
seines Regierungsprogramms in Rede und Gegenrede An¬
knüpfungspunkte für N e r st ä n d i g u n g s - B e r h a n d -
langen zu suchen, auf die er angewiesen zu sein glaubt,
nachdem die —unbegreiflichen — Hoffnungen auf englische
Unterstützung fo gründlich zu Wasser geworden sind . D e
Stuttgarter

'
Rede des Reichskanzlers hat bewiesen , daß er

idem gewandten Poincare an rednerischer Geschicklichkeit ge¬
wachsen ist ; die Gelegenheit, die Pomcare ja doch immer
herausfordern wollte, einen deutschen Gegner im Redekainpf
zu „ tunken"

, wrd er bei Siresemann nicht finden. Des
Reichskanzlers Rede vom 2 . September hätte Poincare viel¬
mehr in Verlegenheit bringen können , wenn er eben nicht
Poincare wäre . Als „Sieger " kann er sich das erlauben . Am
9 . September schickte er sich an , vor den Denkmälern in
Damvillers und Haudonville dem Reichskanzler auf dessen
neues Angebot, den deutschen Privatbefitz für die Kriegsent¬
schädigung in Pfand zu geben , zu antworten . Mt Genug¬
tuung glaubte er feststellen zu dürfen , daß der neue Reichs¬
kanzler endlich den Ton gesunden habe, der dem Besiegten
dem Sieger gegenüber zieme. Um so unzufriedener war er
mit dem Angebot. Mt bewußter Unwahrheit behauptete
'Pcmcarch der „deutsche Besitz" sei laut Friedensvertrag ohne¬
hin aus die Kriegsentschädigungverpfändet , Siresemann biete
nichts Neues , kein Mehr. Frankreich ziehe vor , den Spatzen,
D . h . das Rheinland und das Ruhrgebiet , lest in der Hand zu
Halten , als auf die Taube auf dem Dach und auf bloße
Versprechungen sich einzulassen . Von Berhandlun gen
Änne überhaupt nur die Rede sein , wenn der verflixte
passive Widerstand in aller Form aufgehoben sei.
Äapkiulationt

So ganz wörtlich sind Poincares Worte meist nicht zu
nehmen , und er ließ in dieser Woche durch amtliche und nicht¬
amtliche Personen — unter letzteren spielte ein gewisser Herr
Professor Haguenin aus Paris eine besonders wichtige
Nolle — in Berlin eifrig „Vorverhandlungen

" führen . Die
amtlichen Kreise in Berlin bewahrten tiefstes Stillschweigen ,
halbamtlich wurden sogar das „Gerücht" von Verhandlungen
bestritten. Die Pariser Zeitungen erzählten aber die Sache
brühwarm . Ein Glück für uns, daß es eine Pariser Presse
gibt . So erfährt man wenigstens etwas von den Eeheim-
H -sscn des Regiertwerdens , wenn auch gewöhnlich viel Mache
Drum und dran hängt . Wie Mit die Vorverhandlungen ge-
diehen sind, wissen wahrscheinlich die deutschen Eingeweihten
selbst nicht, und aus Paris erfahren wir nur soviel , daß man
Dvrt immer noch nicht befriedigt ist — und es me werden
wird , so lange Deutschland sich nicht öedmgungslos unter¬
wirft . Reichskanzler Siresemann hielt cs aber für geraten,
'einige „Irrtumer "

, die dem Herrn Poincare m Dam-
v .llers wieder unterlaufen sind , richtigzustellen . Er wählte
dazu einen Empfang der Berliner Zeitungsleute im Presse¬
amt am 12 . September . In höflicher Form machte er Poin-
rare darauf aufmerksam, daß nach dem Friedensvertrag nur
Das deutsche Staatseigentum verpfändet ist . Wenn
also auch das deutsche Privateigentum in Pfand ge-

,gellen wird , so geht dieses Angebot, an sich eine unerhörte
^Maßnahme , weit über den Vertrag von Versailles hinaus.

Tagesspiegel
^ kankretch iMu tropTses Wirtschaftsgarantieangedots

c-cs deutschen Reichskanzlers daran fest, daß Deutsch¬
land kapitulieren mutz.

Tie Precc - ll .tvung auf Grund einer willkürlichen
Gcldmarkrcchnung, wobei die Goldmarkpreise viel höher
a » gesetzt werden als im Friede «, treibt vollends zur
Katastrophe. Auf allen Gebieten des Warenhandels
sradcu ungeheure Prciserhöh : statt. Am Mon¬
tag wird zudem eine Erhöhung der Markenbrotpreise
um 420 Prozent cutterten , fo -aß das Kilo Makkcn -
brot 1 Million t .

In iäeuthen und Dresden kam es z» schweren Ten-
rnntzsvnruhn .

Die Botfchaftcrkonfrrenz hat in einer Note die Räu¬
mung Korfus bis zum . 27 . September gefordert. Ita¬
lien ist damit einverstanden. Das bedeutet die Lösung
de» griechisch-italienischen Konflikts.

In Spanien hat die Militärpartei gesiegt, die eine
Unterdrückung - er revolutionären kommunistischen «nd
separatistischen Machenschaften fordert. Las Kabinett
ist zurückgetrcten -

lind diefes Privatei.henrum ist noch ein greifbarer Wert , das
Staatseigentum aber ist — nichts mehr, sagte der Reichs¬
kanzler. Auf jeden Fall würde Frankreich mit dem neuen
Angebot kein schlechtes Geschäft machen und es würde die
deutsche Gegenforderung der Befreiung des Rheinlands und
des Ruhrgebiets rechtfertigen . Bon führenden Männern der
deutschen Wirtschaft , fügte der Reichskanzler hinzu , seien ihm
solche Zusicherungen gegeben worden, daß er seinen Vor¬
schlag als eine ernste Grundlage bezeichnen dürfe, die Ver¬
handlungen mit Frankreich in versöhnlichem Sinn zu füh¬
ren , wozu man auf deutscher Seite bereit sei.

Nun hat Poincare wieder das Wort , und da es kn
Frankreich noch Orte ohne Siegesdenkmal geben soll dürfte
die passende Gelegenheit bald gefunden sein . Vorläuüg hat
die Pariser Presse das Wort genommen: Alles gut und schökip
aber mit Versprechungenläßt sich leine französische Regierung
ai/peiscn . Deutschland hat sich zu unterwerfen und
nicht Bedingungen zu stellen ; Frankreich wird im Ruhrgebiet
and am Rhein bleiben , bis bezahlt ist. So etwa wird Poin¬
care das nächste Mal auch sprechen .

Was nun die Verhandlungen anlangt , so ist sich
die Reichsregierung ohne Zweifel darüber vollkommen klar,
daß größte Vorsicht geboten ist . Im „ Echo de Paris " stand
dieser Tage zu lesen, die gegenwärtige Lage des Deutschen
Reichs habe eine überraschende Aehnlichkeit mit den Ereig¬
nissen, die sich im Oktober 1918 abspielien . Das Re ' ch sei
damals gezwungen worden , mitten im Nevolutions-W - r-
warr die Waffen niederzulegen, und alles lasse darauf
schließen, daß diese erste Erfahrung in allen Einzelheiten sich
jetzt wiederholen werde. Für die französische Politik werden
die entscheidendan Stunden anbrechen , auf die man in Frank¬
reich feit dem 11 . Januar gewartet habe . Frankreich sei
gerüstet , daraus den größten Vorteilzu ziehen . —
So denkt man in Frankreich von den Verhandlungen . Reichs¬
kanzler Siresemann hat aber gewiß nicht vergessen ,
was er als Abgeordneter im Reichstag sagte , als es sich um
die Unterzeichnung des Friedensvertrags handelte: „Eins
steht fest : wir sind vielleicht verloren , wenn wir diesen
Frieden nicht unterzeichnen : aber wir sind sicher ver¬
loren , wenn wir ihn unterzeichnen !

"
Gewiß , so lange der feindliche Wurm an des Reiches

Fleisch im Westen nagt , kann unsere Wirtschaft nicht mehr
gedeihen . Aber ebenso gewiß ist es, daß wir den Wurm
durch keine Verhandlungen und keine Angebote abschütteln
können , sie seien denn selbst derart , daß sie uns den Tod
biingen müssen . In den besetzten Gebieten steht man denn
auch , von gewissen kleineren Kreisen abgesehen , solchen Ver¬
handlungen durchaus zweifelnd oder ablehnend gegenüber,
wie ein Artikel des Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes in Essen , Johannes Breddemann , in der „Köln.
Ztg .

" dartut. Was wir dem Feind zu viel bieten, wird uns
zum Verderben gereichen . Und im Ausland scheint man der
Meinung zu sein, daß die neuen deutschen Angebote schon
zu weit gegangen seien . Anders ist es kaum zu erklären,
daß derDollaram 12 . September an der NeuyorterBörse
auf 125 MillionenMark stieg. Die schwebende Schuld
des Reichs dürste sich etwa um 1500 Billionen herum be¬
wegen; bei einem Goldbestand der Reichsbank von ungefähr
noch 520 Millionen Goldmark würde der Dollarkurs mit
erwa 15 Millionen Popiermark überreichlich bewertet sein.
Englische und amerikanische Blätter haben rund heraus ge-
kaüb^- aß . die „dentkbe Rnanavolitik kein Vertrauen mehr

e'nstvtze ; der Reichskanzler und der Finanzmmister buben
selber erklärt , daß die Papiermark keinen Wert mehr ave.
— Man sieht, wie derartige Aeußerungen verantwortlicher
Stellen von übelwollenden Leuten gleich umgemünzt werden.
Die Pariser Börse hat mit Freuden die Gslc -.,ciiyeit
wahrgenommen , die Reichsmark vom Börsen¬
kurszettel ganz zu streichen . Für England kommt
noch der besondere Grund des Aergers darüber hinzu, daß
die jetzige Reichsregierung gewissermaßen ohne Englands
Tilaubnis mit Frankreich unmittelbar sich verständigen -und
den passiven Widerstand aufgeben will. Es mag etwas
Wahres daran sein, daß in der englischen Politik sich rin
Umschwung vollzieht und daß die „Diehards " Oberwasser
bekommen , die sich mit Frankreich „ in alter Waffenbrüder¬
schaft" verständigen wollen, um von dem Segen des Ruhr¬
gebiets nicht ausgeschlossen zu werden. An , 21 . September
soll Baldwin eine Begegnung mit Poinmre in Paris -
haben ; von da an werden wir wissen, wie der Hase läuft .
Vielleicht sind die Tage der Präsidentschaft Valdwins schon
gezählt.

Wenn sich aber auch die außenpolitischen Verhandlungen .
vielleicht noch lange hinziehen, im Innern muß die Gc -
iundungsarbeit , soweit . es unter dem äußeren Druck
möglich ist , unverzüglich in Angriff genommen werden . Wenn
e nmal der Dollar auf 125 Millionen Nein, wenn infolge¬
dessen ein Pfund Butter , wie von der Berliner Warenbörse
«c meldet wird , im Großhandel 25 Millionen kostet, wenn ein
Ei zu Ist, Millionen begehrt ist , ein Pfund Mehl Mil¬
lionen, ein . Pfund Fleisch über 12 Millionen gilt, dann ist
Feuer unter dem Dach . Das sind einfach russische Zustände. -
Freilich wird man im Innern mit nicht geringerer Vorsicht
und Umsicht zu Werke gehen müssen , als in den Verhand¬
lungen mit dem ausländischen Feind . Und ob man da über¬
all das Richtige getroffen hat , erscheint doch fraglich . Für
Sic Zwangserfass um g der Devisen und des
Edelmetalls , gemünzt oder ungemünzt, ausländisch
oder inländisch , ist in dem Geheimrat Fellinger ein
eigener Diktator aufgestellt . Wünschen wir ihm Erfolg .
Die Errichtung einer Goldnotenbank ist des , ssene
Sache ; bis zur wirksamen Betätigung ist aber immer noch
e n Schritt , und zwar kein kleiner , denn wie soll man eine
„Goldwährung " einführsn ohne Gold ? Jedenfallswird
bis dahin noch manche Billion die Notenpresse verlassen. Die
Papiermark soll ja nicht aus der Welt geschafft werden , das
wäre so schnell auch gar nicht möglich , sondern sie soll vielmehr
„ gestützt" werden. An den Preisen wird man sehen , wie weit
das gelingt. Was nun aber die vom Reichstag mit Hurra¬
stimmung bewilligten „Notsteuern " von 283 Billionen
betrisst , so hat man im praktischen Leben schon ein dickes
Haar darin gesunden. „Brutale" Steuerpolitik ist schon recht
für Wucherer, Schieber und Spekulanten , im übrigen ist sie
ocm Usbel . Uns sind Fälle bekannt, wo verhältnismäßig
kleine Landwirte 6 Monate je 80 Millionen Mark Betriebs¬
steuer oder „Landabgabe " zahlen sollen . Das ist eine glatte
Unmöglichkeit . Die Leute sind ruiniert , namentlich wenn sie
bei Versäumung des Zahlungstags noch unerhört hohe Zu¬
lagen bezahlen sollen . Sie müssen Nutzvieh und andere Be¬
triebsmittel verkaufen, wenn sie das Geld aufbringen sollen ,
also das weggeben, was sie versteuern sollen . Diese „bru¬
talen" Steuern haben eine Stimmung erzeugt, über deren
Ernst man sich nicht täuschen sollte . Kein Diktator , und wäre
es Herr Noske , der n einem umgehenden Gerücht dafür
in Bereitschaft gedacht s . a soll , vermöchte den Unwillen zu
meistern. In Bayern lehnt man sich gegen die Not¬
steuern bereits osten auf. Es wird notwendig sein, einzelne
Bestimmungen dieser Steuergesetze auf ein vernünftiges Maß
zurückzuführen , was übrigens der Reichskanzler bereits an¬
erkannt hat.

Niemand hat ein Recht , sich dem Mittragen an Her Reichs-
last und der Mitarbeit an der Wiederaufrichtung zu ent¬
ziehen . So ungefähr drückte sich Dr . Siresemann aus. Daher
sollen nach seiner Erklärung in der Verwaltung durchgrei¬
fende Sparmaßnahmen eingeführt werden . Und um die
Warenerzeugung zu steigern, woran alles hängt , soll auf eine
höhere Kraftentwicklung unter Aufhebung des Gesetzes über
den achtstündigen Arbeitstag hingewirkt werden. Das ist nun
aber gerade der heiße Brei , um den man bisher vorsichtig
herumgegangen ist . Der Berliner „Vorwärts" erklärte, an
dem Gesetz werde die Arbeiterschaft nicht rütteln lassen . Von
duster Seite könnten Schwierigkeiten entstehen , die den Be¬
stand der Großen Koalition in Frage stellen würden .

Mit Recht verlangt« der Reichskanzler wiederholt als
Stütze und Grundlage aller Besserung die Rückkehr des deut¬
schen Volks zu Treu und Glauben , zu Sitte und Einfachheit,
Fleiß und Sparsamkeit . Aber wie ist es denn? Die zuver¬
lässige Führerin zu diesen alten deutschen Tugenden ist doch
die Religion , und diejenigen , die berufen sind, die Reli¬
gion im Volk zu hegen und zu pflegen, haben sich auch
immer als erprobte wahre Freunde des Volks in guten
und bösen Tagen erwiesen . Wie stimmt es mit dem Wunsch
des Kanzlers überein , wenn man heute in manchen deutschen
Ländern erlichen muß. daß die Pfarrer geradezu am Hunger -



tuch nagen , daß sie außerhalb ihres Kirchenamts vielfach die
schwerste körperliche Arbeit in niedrigster Stellung leisten
müssen , um nur notdürftig das Lebenzu fristen . Und doch
walten sie dabei unverdrossen und mit Hingebung der letzten
Kraft ihres Amtes , selbst mühselig und überschwer beladen ,
in der Gemeinde zu helfen und zu trösten Diese Seelengroße
allein ist schon eine volkserhaltende , staatserhaltende Kraft ,
die es wohl verdienen würde , daß der Staat sich ihrer mehr
annähme , als es leider so vielfach der Fall ist. Es ist unge¬
reimt , den Verfall der Sitten anzuklagen und die Hüter
der Sittlichkeit darben und verderben zu lassen . Hierin
Wandel zu schaffen , wäre ein Verdienst des Reichskanzlers ,
das wirksanier wäre als der strengste Diktator .

Vom Ruhrkrieg
Meuterei französischer Truppen

Herne . 14 . Sept . Ein Teil der auf der Zeche „Julia " in
Lankau untergebrachten Mannschaften des 17 . französischen
Jägerbataillons meuterte . Sie warfen die Schilderhäuser um ,
zerschnitten die Stacheldrahtverhaue und warfen die Ge¬
wehre weg

Wie aus Ka rn ag bei Dortmund erst jetzt berichtet wird ,
artete dort am 8 September eine Schlägerei zwischen bel¬
gischen Soldaten in eine Schießerei aus . Eins Anzahl Sol¬
daten wurde teilweise sehr schwer verletz ! . Von der Bevöl¬
kerung , die in die Häuser flüchtete , erlitt niemand Schaden .

England wünscht keine deutsch -französischen Sonder -
Verhandlungen

London , 14 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , es sei nicht zu verstehen , wie
non Paris aus verbreitet werde , die britische Regierung Habs
der deutschen Reichsregierung angeraten , mit Frankreich be¬
sondere Verhandlungen anzuknüpfen . 3m Gegenteil haben
Valdwin und Curzon immer wieder be :ont , daß die Ent »
schädmungsfrage alle Verbündeten angehe . Es sei klar ,
daß Poincare zu allererst die bedingungslose Unterwerfung
Deutschlands fordere .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Chronicle "
schreibt : Wenn Deutschland sich bedingungslos ergäbe , würde
d > e Regierung Stresemann innerhalb weni -
gerTagege stürzt werden . Es sei zweifelhaft , ob irgend
ein anderer , der Stresemanns Nachfolger werde , unter die¬
sen Umständen länger als einige Wochen im Amt bleiben
werde .

Der „Daily Herald " glaubt , daß Poincare versuche , in
Deutschland eine Revolution hervorzurufen in der Hoff¬
nung , daß dann eine kommunistische Neuerung nachgiebig ^
sein werde .

Neue Nachrichten
Gegen die Skeuersabokage '

Berlin . 14 . Sept . Wie verlautet , ist eine Verordnung
zu erwarten , die die Aufforderung zur Nichtbezahlung von
Steuern und die Steuerhinterziehung , ferner die Auffor¬
derung zur Zurückhaltung von Lebens - und Futtermitteln
unter schwere Strafe stellst

k Billionen tägliche Erwerbslofenunkersiühvng
Berlin . 14 . Sept . Im Ausschuß des Reichsrots wurde

festgestellt , daß die Zahl der Erwerbslosen in den zwei Mo¬
naten vom 1 . Juli bis 31 . August von 1,83 606 aus 300 000
gestiegen ist und eine weitere gewalrige Steigerungin nächster Aussicht steht . In der laufenden Woche habendie täglichen Reichsunterstützungen bereits die Höhe von
6 Billionen erreicht . Der Ausschuß beschloß , die Re¬
gierung aufzufordern , so schnell und nachdrücklich als möglichdie produktive Erwerbslosensürsorge durchzuführen und
der weiteren Stillegung von Betrieben entgegenzuwirken .Der Reichsrat erklärte sich mit der Verdoppelung der
Lohnsteuer einverstanden . In Sachsen soll stellenweisedie Hälfte aller Betriebe stillstehe »: — Die Betriebsstillegungund die Arbeitslosigkeit ist zum Teil eine Folge der Not¬
steuern . Was diese Steuern einbringen , geht an Verwul -
tungskosten und Errverbslosenunterstükung wieder drauf
oder noch vstl mehr . Da können die Reicbsftnnn .wn niemals
auf einen grünen Zweig kommen , und wenn man nah so

viel neue Steuern einfiihrr . Ebenso grunLoerfthst ist me
Art der Erwerbslosenfürsorge , die das Reich seit Jahren
ungeheure Summen kostet und die vielfach nichts ist als eine
Staatsprämie auf das Nichtstun . Endlich schein ! man da¬
hinter zu kommen , daß die richtige Fürsorge nicht i» der
Verteilung möglichst großer Unterstütz ! -»M '.geld -' r , sondern
in der Schaffung geeigneter Arbeitsmöglä .bkeit brückst , wo¬
bei es allerdings nicht immer ohne Zwcma ; maßn -ch -mn ab¬
gehen wird .

Teuerungskrawalle
Dresden , 14 . Sept . In der ganzen Woche haben in

Dresden schwere Ausschreitungen der Erwerbslosen , die von
Hetzern aufgewiegelt waren , statgefunden . Die Schutzpolizei
mußte öfters mit blanker Waffe Vorgehen . Auf beiden Sei¬
ten gab es Verwundete . — Die Kommunistische Partei Hai
an die Regierung das Ultimatum gestellt , das Versamm¬
lungsverbot aufzuheben , die Umzüge zu gestatten und alle an
den Zusammenstößen beteiligten Offiziere und Mannschaften
der Landespolize ! bis 15 . September zu entlassen , andern¬
falls werde die Regierung gestürzt werden . — Dir
Sozialdemokratische Partei hat einschließlich der Kommu¬
nisten , die sie bisher unterstützt hatten , nur eine kleine Mehr¬
heit gegenüber den bürgerlichen Parteien .

Auch in Beüthen (Oberschlesien ) sind Unruhen auS -
gebrochen . Die Ladengeschäfte wurden von der Menge ge¬
zwungen , zu billigen Preisen zu verkaufen . Bei Zusammen¬
stößen mit der Polizei wurden drei Personen erschossen , vier
verletzt .

Streik der Bankbeamten

Leipzig , 14 . Sept . Die Beamten der Leipziger Banken
sind gestern in den Streik eingetreten .

Wichtige Beratungen in Bayern
München , 14 . Sept . Die Regierungsparteien des Land¬

tags hielten gestern eine dreistündige Besprechung , an der
das gesamte Kabinett teilnahm , über die p o l i t i s ch e L a g e
im Reich und in Bayern .

Die sächsische Regierung beabsichtigt , laut „ M . N . N .
"

,
den früheren bayerischen kommunistischen Landtagsabgcord -
nsten Graf , der jetzt zur sächsischen Sozialdemokratie über¬
getreten ist , als „ Mitarbeiter " in die sächsische Gesandtschaft

.in München abzusenden . Die bayerische Regierung wird Graf
abiehnen , da in der Entsendung eine Herausforderung
Bayerns zu erblicken sei.

Der Militärputsch in Spönnen
Paris . 14 . Sopt . Havas berichtet weiter über den Mili¬

tärputsch m Barcelona : General Primo de Rivera hat
die Macht an sich gerissen und die Gouverneure der Provinz
Katalonien abgesetzt . In Barcelona hat General Lossa - a
die Regierungsgeschäsie übernommen . Die Zivilbehörden
wurden beurlaubt und der Belagerungszustand verhängt .
Der Führer der Bewegung soll der Marques de Estella sein .
Die Truppen in Saragossa und Sevilla scheinen sich ange¬
schlossen zu haben , Madrid ist zweifelhaft . Die Bewegung
richtet sich nicht gegen den König , der heute aus der Som¬
merresidenz nach Madrid zurückgekehrt ist . Das Mini¬
sterium i st zurückgetreten .

Der Putsch ist gegen das neue liberale Ministerium und
die Mehrheit des Abgeordnetenhauses gerichtet . Der Grund
liegt in dem Unwillen des Heeres , daß Regierung und Par -
lcwunt die militärische Unternehmung in Marokko immer mit
so unzureichenden Machtmitteln ausgerüstet haben , daß die
Truppen gegen die (von Frankreich ) sehr gut bewaffneten !
RWabylen nichts ausrichten konnten und wiederholt emp¬
findliche Schlappen erlitten . Die Militärregierung verlangt ^
daß der König sich von den fetzigen Ministern und den fi

'
ih --

rendrn liberalen Politikern trenne . j

Poincare bei den Fischern
Paris , 14 . Sept . Poincare ist nach Bculogne am Meer

abgereist , wo er Festlichkeiten der Fischer beiwohnen wird . -

Gegen Baldwin — für Lloyd George
Paris , 14 . Sept . Die Pariser Ausgabe der „ Chicago

Tribüne "
läßt sich aus London melden , in englischen politi¬

schen Kreisen werde dafür Stimmung gemach ?,
"

aß Lloyd
George wieder Erstminister werde . Bachdwin

sei vollkommen unfähig ; England habe viel an Einfluß
Ansehen verloren , seit Lloyd George zurückgetreten sei.

-l
i

Frankreichs Ehrentafel . l

Berlin , 14 . Sept . Nach der Zusammenstellung eines >
Blatts sind seit dem 11 . Januar 1923 in den besetzten Ge - i
bieten 122 Deutsche getötet , 10 zum Tod , 5 zu lebenslang ,
sichern Zuchthaus oder Zwangsarbeit verurteilt worden . Die >
übrigen Freiheitsstrafen betragen zusammen rund IM
Jahre , die Geldstrafen 1652 Billionen Mark und 111 ?Zg
Franken . Von Haus und Hof vertrieben wurden 145 M
Deutsche , davon 131036 ausgewiesen . Insgesamt wurden
173 Zeitungsverbote erlassen . ?

Der Milliardenraub

Bochum . 14 . Sept . Die Franzosen raubten gestern M i
Milliarden Lohngelder des Bochumer Vereins .

Explosion auf einer Franzosenzeche
Köln . 14 . Sept . Vorgestern wurden auf der beschlag¬

nahmten Zeche „ Viktor " in Rauxel 40 im Franzosen¬
dienst stehende Arbeiter durch eine Erplosion getötet . Auch
der von den Franzosen als Geisel mitgeschleppte Obersteiger
Schulte kam ums Leben . In einem andern Schacht derselben
Zeche riß das Drahtseil des För -dsrkorbs , wobei 4 Arbeiter
den Tod fanden . ^

Württemberg
Stuttgart , 14 . Sept . Brotpreiserhöhung . Mit

Wirkung vom 17 . September sind gemäß Beschluß der Reichs¬
regierung die Verkaufspreise der Reichsgetreidestelle für das
an die Kommunalverbände zur Markenbrotversorgung ge > Z
lieferte Getreide und Mehl annähernd um das Zehn - '
facheerhöht worden . Da auch die sonstigen Unkosten bei
Herstellung dcs Markenbroks erheblich gestiegen sind , werden
die Kommunalverbände die bisherigen Brotpreise je nach den
örtlichen Verhältnissen erhöhen und zwar bis zu rund 420 ,
Prozent . — Das Markcnbrot dürste demnach in Stuttgart
aus etwa eine Million zu stehen kommen .

Der Milchprcis wurde für Erzeuger auf 950 000 Mark
estgesetzt . Der Kleinverkaufspreis beträgt einschließlich
tödtische Kosten und Handelsgewinn 1,7 Millionen Mark
ür das Liter ; Magermilch 700 000 Mark .

Der Zucksrprcis betrögt für Kristallzucker 1230 000 Mk .,
für Sandzucker 1290 000 Mk . das Pfund . Aus Ausweise
für Minderbemittelte wird in Stuttgart das Pfund zu ,200 000 Mark abgegeben . f

Wieder eine Bierpreisverdoppelung . Die Bereinigten i
Brauereien haben mit Gültigkeit vom 15 . September ab fol¬
gende Bierpreiserhöhung beschlossen : lOprozentiges Lager¬
bier kostet im Faß pro Liter 4 Millionen und im Ausschank
das Glas zu 0,3 Litern mindestens 2 Millionen : als Fla¬
schenbier die Flasche von 0,5 Litern im Einkauf 3 Millionen ,
in : Wiederverkauf über die Straße 3,5 Millionen und die
0 ' Liter sst sche im Einkauf 4,2 Millionen , und im Wieder¬
verkauf über die Straße 4,8 Millionen . Spezialbier kostet
im Faß pro Liter 5 Millionen und im Ausschank das 0,3
L '

terglas mindestens 2,5 Millionen ; als Flaschenbier die 0,6
Literflasche !m Einkauf 4,75 Mill . und im Wiederverkauf ,
über die Straße 5,5 Millionen . Flaschenbier kostet beim -
Ausschank in Wirtschaften den Höheren Betriebskosten ent¬
sprechend mehr .

Heimkehr aus dem Banat . Die Vanatkinder sind gestern
statt um 8 . 57 Uhr im Sonderzug um Mitternacht hier ein- -
getroffen . Sie sind voll Dank über die ausgezeichnete Ver¬
pflegung »m Banat und über den reichen Reiseproviant . In
Budapest gao es einen Aufenthalt , weshalb ein halbtägiger
Aufenthalt in Wien ausfallen mußte . ^

Lannstatt , 14 . Sept . Todesfall . Geh . Hofrat Dr -s
Theodor V : i . l , dcr langjährige Inhaber und Leiter der be-s - ^
kannten PrMacheilanstalt für Hautkranke , die er schon von
seinem Vater ererbt hatte , ist im 76 . Lebensjahre einen :
S . hlaganfall erlegen . ! ," Ebingen , 14,

'
Sept . Brand . Vergangene Nacht ist in !

Dürrwangen eine Möbelfabrik abgebrannt . i
Schramberg , 14 . Sept . Ein reicher Bettler . Ein ,Mann wurde wegen Bettels und Verdachts des Diebstahls

'

sestgenommen und nach Oberndorf abtransportiert . Ve mer -

»r » . . es zogen drei MW»
Nee reo Rhein . . . !-

Roman von Erica
(Nachdruck verbot «» .)

rupe - Lörcher j73
Aber - er Stein des Anstoßes , als den Bouvier seinen künftigen

Schwager von - er ersten Begegnung an richtig einschätzte, und
- essen ruhiges , scharfes Beobachten chm jedesmal peinlich un- un¬
bequem gewesen war , wurde Bouvier ja nun aus dem Wege ge¬
nommen , als Raymund Strahlung verließ . Es hätte Bouvier kaum
etwas willkommener sein können !

Deswegen befand er sich jetzt auch in allerbester Laune . Sein
einziges Ziel war nun : Melusine durch erdrückende Liebenswürdig¬
keit völlig

'
zu umgarnen , damit sie die Zustimmung gab : bei - ec

morgigen HochzeikSfeier Ihres Bekters Alceste ihre Verlobung mit
Bonvier bekanntgeben zu lassen

Dann war sein Ziel in wirklich greifbare Nähe gerückt ! Dann
war es ein leichtes , hier , als Gatte der liebreizenden Baronesse
Wetzin -Hammerschtag , als Angeheiratetes Mitglied der angesehe¬
nen Familie den leitenden Posten an einem großen Orchester zu
erhalten , dem sich bald andere ehrenvolle Aemter im musikalischen
Leben der Stadt hier angl -ledern würden — und selbstverständlichwürde man bei der ganzen hier jetzt herrschenden Stimmung ihnals Bollb -lukfranzosen gang besonders zu hofieren ! Die Hauptsache
war nur : daß er durch die sreiherrliche Familie von Hammer¬
schlag hier tangiert wurde , und er dadurch ganz andere Ansprüche
erheben konnte , als wenn er als einfacher ? ro !s»seur cio muarqu «-
über die Bogesen herübergezogen kam - —!

Er küßte seiner Braut zuerst die Hand , dann bauchte » r ihr
einen Kuß auf die Stirne . O , er wußte , wie er sich zn benehmen
hatte ! Denn im dunklen Empfinden , daß Baron Alceste als gebo¬
rener Edelmann einen scharfen Blick für die Eleganz anderer be¬
saß , ließ Bouvier eS sich besonders gelegen sein , in jede seiner Be¬
wegungen den Hauch selbstverständlicher Eleganz und Vornehm¬
heit zu geben . Man hauchte seiner Zukünftigen nur einen Kuß
airf die Stirne ! Nur ein vulgärer Bauernbursche packte seine
Liebste an der Schulter und gab ihr einen Schmatz !

. lieber all den Besprechungen - eS ZochzeitsprogrammS morgen
habe ich es versäumt , mich gu erkundigen , teure Melusine , welche
Farbe deine Toilette morgen haben wird . Da ich die Ehre habe ,
dich als Oavslier ä 'kovaeur zu führen , möchte ich >5 . i -sil unter -
tassen , dir em Bouquet in den Farben d - >e - I' c ! -be z-,- senden ZU

. iallenl "

. Nosa Chiffon ! Duette hat den Wunsch geäußert , sämtliche
Brautjungfern möchten in Nosa kommen .

"

. Welch köstlicher Anblick wird daS werden ! Also — rosa !
Sk bien , ML cliers , was ist selbstverständlicher , als daß ich dir si >.
Bouquet gang aus rosa Rosen sende? Wenn es ans den Treib -
Häusern gibt : echte La France -Rosen ! Erinnerst du - ich noch der
La France , die ich dir damals im Garten meiner Großeltern zum
Abschied pflückte ? "

0 ja, wie genau entsann sie sich jener Augenblicke . Auch , daßim Kelche jener Rose noch Regentropfen geschwankt chatten , gleich
zitternden Tränen ! - 3a , gleich Tränen . Und wie dieser
Vergleich sich gleich einer dunklen Ahnung über sie damals hatte
legen wollen, - trotz des unendlich süßen Rausches , den sieneben ihm im Gartenhouse unter seinem Geigenspiel verlebt .

Sonderbar , daß diese Abschiedsstunde von ihm damals jetzt so
greifbar deutlich vor ihr wieder ausstieg ! , Hab "

ich nur deine Liebe
- die Treue brauche ich nicht ! " DaS war sein Lied damals ge -
wesen.

O, 3ean Paul Bouvier , wenn dieses nun dein Lebenslied In
Wahrheit war ? -

Am letzten Tage seines Hierseins hatte Raymund sich nicht
mehr darauf beschränkt , ihr gegenüber Andeutungen über Bou¬
vier zu machen , sondern er ließ sie direkt Einblick in die Antwor¬
ten der beiden Detektive nehmen . Leidenschaftlich hatte sie sich
gegen die Verdächtigungen an Bouvier gewehrt ! Mit verbissenem
Zorn hakte Raymund es dann aufgegeben , sic auszuklären . -
So war - er Abschied zwischen den Geschwistern ein ganz belonderS
trauriger geworden , weil er voll Mißverstehen , voll Trotz , voll
Empörung über ihren Eigensinn war : seine guten Absichten aner -
Kenner zu wollen .

Bb « r ein Stachel war doch seit den Äußerungen von Ray¬mond d , ihr . sitzen geblieben . Ein Stachel , - er sich immer tiefer in
st « »dmsftele , «nd gegen den sie «r ihrem immer noch leidenschaft¬lichen Liebesrau ' ch dennoch vergib !!« zu löcken versuchte ! Ein
anftteigendes Mißtrauen « ilchtt« in ihr .

Sie suhr aus ihren Gedanken a« f. Bouvier war inzwischen vonBlcost« an de« großen Korb herangewSnkt , das Spihenkuch aufge¬hoben ww ließ ihn « ne« BSck aus die - listigen Her . lichkeike»geben : . Betrachten Sie sich das genau , Bouvier ! Damit sie i-dec Lage sind, meiner Cousin« eine eben ' olch« Sorbeille äe ms -
rlAxe zu senden , wenn Sie Hochzeit machen !"

Das Lachen von Bouvier klang sichtlich gezwungen . Auf den
eisten Btkk sich man , daß alles im Kord , au« kosLarstem Ma -

lerial gewäh .t war . Mon Dieu , woh« r sollt« der , der kleineLrokeoseur äs lvusique auS einem französischen Provinznsst drit -
!en GradeS , die Mittel haben , um einen so kostspieligen Hochzeits¬korb -zu senden ? Aber mit seiner seelischen Nonchalance beruhigteer sich selbst sogleich im stillen . Wenn erst seine Verlobung mit Me¬lusine veröffentlicht war , und es ging der baldigen Hochzeit zu,dann erhielt er in der ganzen Siadk als Schwiegersohn der Ba -ronin Welzin - Hammerschlag Kredit in jedem Geschäft . Und späterbezahlte er die Rechnungen für die ganze Lhose einfach von der
Morgengabe , die er sicher von der alten Baronin in nicht zu knap -
per Weise für ihre Enkelin aus ihrer Privatschatullr erhaltenwürde - !

Gleich darauf empfahl sich Alceste . Ale möglichen Bräutigams -pflichten warteten noch auf ihn . Bouvier hielt es für einen ge -schickten Schachzug , sofort den ungeduldigen , den brennenden Lieb¬haber zu markieren , der sich nur in Gegenwart des Vetters alsMann von Welt Reserve auferlegke und nun nach Ihren Küsse«dürste .

, O , wenn ich dir erst die Lorbeille äs marlsAs zusenden darf ,Geliebte ! Das Schönste , waS hier aufzutreiben ist, soll dich um-hüllen ! Du »nein Entzücken ! Mann wird -das alles sein? "

an di - heiße Sonne der Provence , an seine Heimat , wenn er simit so glühenden Zärtlichkeiten überhäufte Er war unter ihresengenden Strahlen ausgewachsen . Er hatte seit KindheiMage ,diese sengende Mut in sich aufgesogen .
. Nach der Hochzeit wirst du mir deine Heimat zeigen , 3ea ,Paul , nicht wahr ? Zch sehne mich danach , die herrliche Provenc ,kennen zu lernen . Du wirst mich deinen Eltern vorstellen _ . '
Sonderbar , war eS ein » Folge von RaymundS Warnungen '

Ganz deutlich fühlte sie jetzt eine Ernüchterung in ihm aufsteigenDie Erinnerung an seine Estern war ihm nicht genehm ! Die ganzen hochtrabenden Erzählungen von einer angesehenen Stellung seineS Vaters als UnwersitutSprofessor keien Schwindel , hatte Ray¬mund gewarnt , desgleichen seine Erzählungen von einer großerVilla mit Park am Fuße der Berghöhen . Nach den Erkundigungen- es DetektlveS wohnte Monsieur Bouvier In der betreffendenStadt in einem höchst bescheidenen einstöckigen Häuschen und hakt«elbfl nicht den Ehrgeiz , als etwas anderes zu gelten , denn einschlichter Schulmeister einer kleinen Stadt .

(Forljetzung folg! .)

L



renswert ist, daß .er im '
MM von einem gMenen Zwanzig

Markstück, 54 Mark in Silber und über 12 Millionen Mark
.Papiergeld mar .

Der Gasprels wurde auf IN Millionen , der Strompreis
auf 5 Millionen Mark erhöht .

'

> Den 5t . Sommertag zählte man am 14 . September im

Stuttgarter Tal .
- Eßlingen , 14. Sept . Kommunistische Aus¬

schreitungen . Gestern abend kam es im Anschluß an

eine in der Pliensau -Vorstadt veranstalteten Werbeversamm¬
lung der Kommunistischen Jugend bei einem Zug durch die

Stadt zu erheblichen Störungen der öffentlichen Ordnung .

Bei der Festnahme einiger junger Burschen kam es zu Wi¬

dersetzlichkeiten gegen die Polizeibeamten , die schließlich von

der Hiebwaffe Gebrauch machten und in kurzer Zeit die

Straßen säuberten .
i Tübingen , 14 . Sept . Gaunerglück . Auf dem Hof
Einsiedel wurde für etwa 500 Millionen Mark Metall ge¬
stohlen . Als Täter ist der 23jährige Emil Neckar von Gniebel
und der 16 Jahre alte Heinrich Zehnder von Rübgarten er¬
mittelt und verhaftet worden . Auf dem Transport hat Neckar
die Flucht ergriffen . Bei der Verfolgung hat ein Oberland -

ijäger ein Bein gebrochen . Necker entkam .
Von der Alb , 14. Sepk . Die Ernte . Die Getreide - und

Oehmdernke ist geborgen . Die Brotfruchternke kann geradezu
Us glänzend bezeichnet werden . Gerste und Haber geben
feinen Durchschnittsertrag . Die Oehmdernte ist nach der

Menge besser ausgefallen , als erwartet werden konnte ,
' te

Vesäiaffenhelt des Futters ist vorzüglich . Die Kartoffeln

flehen trotz der Trockenheit nicht schlecht und es ist ein be¬

friedigender Ertrag zu erwarten , wenn mit - er Ernte noch
etwas zugewartet wird und keine Frühfröste kommen , m .. "

Baven
Karlsruhe . 14. Sept . Wie sich jetzt herausgestellt hat ,

fehlen an der Monstranz in der kath . St . Stephanspfarrei
sieben echte Diamanten , ebenso wurden aus einem

Kelche, der pur bei besonderen Gelegenheiten benützt wird ,
verschiedene Edelsteine ausgebrochen . Auch diese Diebstähle
legt man dem Mesner Mayer zur Last , der wegen fort¬
gesetzter Beraubung des Klingelbeutels vorige Woche aus

seinem Dienste entlassen werden mußte .
Mannheim , 14. Sept . Die Mannheimer Polizei hat von

der Ludwigshafener Polizei die Nachricht erhalten , daß am
16 . September die Brücke zwischen Mannheim und Ludwigs -

Hafen wieder geöffnet werde . Personen mit weißem Paß¬
visum können die Brücke passieren .

Säckingen , 14 . Sept . Die Frau des Stiftsmüllers , die
unter dem Verdacht der Brandstiftung festgenommen wurde ,
ist aus der Haft entlassen .

Die Arbeitslosigkeit im badischen Handwerk . Das badische
Handwerk macht , wie das Handwerk und der Mittelstand
überhaupt , zurzeit eine schwere Zeit durch . Die hohen Ar¬

beitslöhne bedingen hohe Preise und diese üben wiederum

ihren Einfluß auf den Geschäftsgang aus . Nirgends mehr
wird , namentlich in den Städten , im Handwerk voll gear¬
beitet. Schwer betroffen ist hauptsächlich das Maler - und

Weißbindergewerbe , das Tapezier - und das Polstergswerbe
und das Gewerbe der Schlosser und Hufschmiede . Massen¬
haft werden die Gesellen entlassen und fallen der Erwerbs¬

losenunterstützung zur Last . Auch die Schuhmacher mußten
erhebliche Einschränkungen vornehmen . Wenn die kleinste
Reparatur gleich Millionen kostet, dann spart jeder und be¬

hilft sich , wie er eben kann . Bewegliche Klagen kommen auch
aus dem Friseurgewerbe . Viele Männer rasieren sich heute

selbst oder lassen wachsen , was wachsen will . Bei der fort¬
gesetzt wahnsinnigen Geldentwertung werden auch viele Auf¬

träge von den Bestellern einfach zurückgezogen .
Einschränkung des Schnellzugsverkehrs über den Schwarz¬

wald . Der Schnellzug 285 Basel - Karlsruhe wird am Mon -

tag , 17 . Sept . und der Gegenschnellzug 286 Karlsruhe —Basel
in der Nacht vom Sonntag auf Montag letztmals ausgesührt .

Die Tollwut in Baden . Nachdem in Mergentheim , Dört . l ,
Wachbach, Neunkirchen und Althausen tollwütige
Hunde angetroffen worden sind , ist ein solcher auch in

Schäftersheim erschienen , hat dort einen Hund angesteckt, der

dann Zwei Kühe und ein Pferd seines Herrn gebissen
hat . Eine dieser Kühe ist an Tollwut verendet . Am
29. August kam ein fremder Hund nach Laudenbach und b i ß
einen Mann und zwei Kinder . Auch bei diesem
Hund ist Tollwut festgestellt worden . Dis drei gebissenen
Personen befinden sich laut „ Taubn 'zeillmg " bereits im

Lnsiitut für Infektionskrankheiten in Berlin .

Lokales .
Wildbad , den 1b . Sept . 1SM

Kurplatzbeleuchtung und Konzert fand gestern abend

zu Ehren der hier tagenden internationalen Eisenbahner -

vereinigung statt . Auch der Liederkcanz Wiidbad ehrte
die Gäste durch Bortrag einiger Lieder in den Orchester¬
ponsen , was allseitig dankbar begrüßt wurde . Das Be¬

leuchtungsarrangement verriet einen sehr guten Geschmack :

ruhig und vornehm Fast ganz Wiidbad samt Kurgästen
war zugegen , um den schönen Abend zu genießen ; hatte
man doch die Empfindung , daß man sozusagen Saifon -

abschied feiere . Allen Miiwirkenden sei auch an dieser
Stelle herzlicher Dank dargebracht , den verehrten Gästen
aber ein „Auf baldiges Wiedersehen ! " zugerufen . Möchten
die gepflogenen Verhandlungen der internationalen Eisen¬

bahnervereinigung den beteiligten Ländern zum Segen ge¬
reichen !

-m

Die Schwierigkeiten der deutschen Gesangvereine in

jetziger schwerer Zeit lassen natürlich auch den Lieder¬

kranz Wiidbad nicht unberührt . Die richtige Pflege
des deutschen Liedes kostet Geld , viel Geld . Die Vereins¬

kasse weist aber schon lange Zeit eine trostlose Ebbe auf ,
sodoß die Vereinsleitung sich genötigt sieht, den Beitrag
für aktive und passive Mitglieder den Bedürfnissen der

Zeit entsprechend zn erhöhen . Ein Sänger des Lieder -

kranzes erlaubt sich deshalb , an alle Freunde des deutschen
Liedes , insbesondere aber an die passiven Mitglieder , zn
appellieren , sie möchten den Verein tatkräftig unterstützen ,
denn die Mehrzahl der Sänger sind reich an gutem Willen
und an idealer Liebe zum deutschen Liede , aber arm an

zeitlichen Gütern und können die Not der Zeit für den
Verein nicht allein tragen . Daß der Liederkranz Wildbad

jederzeit bereit ist , sich den Kurgästen und der Einwohner¬

schaft mit voller Kraft zu widmen , hat er gestern abend
wiederum bewiesen , indem er sich der Badoerwaltung frei¬
willig zur Verfügung stellte . Die hochherzigen Stifter unter ,
den Freunden des deutschen Liedes scheinen leider auch
völlig ausgestorben zu sein . -m

Die außerordentliche Generalversammlung des Be¬
gräbnisvereins am letzten Montag war im Hinblick auf
die Zahl der Mitglieder mäßig , aber mit Rücksicht auf die
Zeitverhältnisse gut besucht . . Besonders erfreulich war das

Interesse der Frauenwelt , sogar des hohen Alters , das
Vertrauen in die Vereinsaroeit und die Einmiitigft >it im

Verlaufe der Versammlung . Der Ilmlagesatz wurde den

Zeitverhältnissen angepaßt und bei einem Dollarstand von
50 Millionen auf 50000 Mark für jeden Sterbefall fest¬
gesetzt, bei Kindern auf 30000 bezw . 20000 Mark . Je
nach Aenderung der Geldverhältnifse steigt bezw . fäll : der

Umlagesatz . Als Eintrittsgeld wurde der Einheitssatz von
einer Million für jedes Alter bestimmt . Um den Mit¬

gliedern mit geringen Einkommen den Verbleib beim Verein

zu ermöglichen , soll an die Stadtgemeinde die Bitte gerichtet
werden , für Kleinrentner bezw . Sozialrentner Kriegerwit¬
wen und sonstige Bedürftige die jeweilige Umlage zn
übernehmen , soweit dieselbe .den Betrag von 5000 Mark

übersteigt . Gut wäre es , wenn die Mitglieder sich nach
Art der städtischen Quittungsbüchec für Gas und Elektri¬

zität ein kleines Verzeichnis anlegen wollten , in dem

Sterbefall , Umlagebetrag , Datum und Unterschrift des Ein¬

ziehers vermerkt wird . Etwa nach folgendem Muster :

Sterbefall Betrag Datum j Unterschrift

Damit wäre für eine genügende Kontrolle und Uebersicht
für jedes Mitglied Gewähr geleistet . — Das Eintritts¬

geld von 1 Million sollte kein Hindernis für das Ge¬

deihen des Vereins bilden , denn dem Alter ist Gelegen¬
heit genug geboten gewesen unter günstigeren Bedingungen
Mitglied zu werden und der Jugend , die im Verdienst
steht ist es eine Kleinigkeit . Erwünscht wäre es , wenn
d i e Kreise , die der Vereinshilfe nicht bedürfen , wenigstens
die Ehrenmitgliedschaft durch Zahlung der Umlage oder

frewiüige Beiträge erwerben würden . Der Rechner des
Vereins bittet , die Kasse nicht als Ablagerungsstätte für
Kleingeldscheine zu betrachten , es sei denn schenkungswsise .

Nachzahlung für Kriegsbeschädigte . Zufolge der Erhöhung
der Teuerungszulagen für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene für die erste Hälfte des September wird eine
Nachzahlung aus die Septemberrsnten durch Postscheck m der
Zeit von Mitte bis Ende dieses Monats erfolgen .

Verdoppelung der Steuerermäßigung . Vom 16. Sep¬
tember ab werden die Ermäßigungen beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn wiederum erhöht , und zwar auf das Dop¬
pelte der für die erste Septemberhälfte geltenden Sätze , Sie
betragen von diesem Zeitpunkt ab 1 . für den Steuer¬
pflichtigen u . seine Eh ' efrau monatlich je 720 000 Mk .
(bisher 360 000 Mk .) , wöchentlich je 172 800 Mk . (bisher
86 400 Mk .) , 2 . für jedes auf dem Steuerbuch vermerkte
minderjährige Kind monatlich 4800000 Mk . ( bis¬

her 2 400 000 Mark ) , wöchentlich 1 152000 Mark (bisher
576 000 Mark ), 3. für W e r b u n g s k o sten und sonstig«
Abzüge monatlich 6 000 000 Mark ( bisher 3 000 000 Mark ) ,
wöchentlich 1440 000 Mark (bisher 720 000 Mark ).

Me Lohnmeßzahl für Reichs - und Staaksarbeiter wur - e
vom Reichsfinanzmlnister von 5500 auf 8225 erhöht .

Die 100 Millionen - Reichsbanknolen werden in den
nächsten Tagen in den Verkehr gebracht . Sie sind in ein¬

fachster Weise einseitig auf weißem Papier gedruckt.
wertbeständige Tabaksteuer . Ein neuer Gesetzentwurf

will für die Tabaksteuer die Wertbeständigkeit einführen , wo¬
bei der für die Zahlung der Tabaksteuer bisher gewährte
Zahlungsaufschub wegfällt . Bei einer Wertung der Klein¬

verkaufspreise in Gold soll dir Tabaksteuer in Gold erhoben
werden . — Dann wird der Raucher wieder , wie in Kriegs¬
zeiten , mit Brennessel - und Kirschbaumblätter fürlieb nehmen
müssen , denn unter einer Million wird auch dann wohl das
kleinste und geringste Zigärrchen nicht mehr zu haben sein.

Ungültige Postfreimarken . Vom 30 . September ab ver -
lieren olle Postfreimarken im Einzelwert von weniger als
100 Mark ihre Gültigkeit . Marken dieser Art werden bis
Ende Oktober von den Postanstalten in bar eingslöst oder
gegen andere Freimarken umgetauscht , wenn von einer
Sorte mindestens Marken im Gesamtwert von 1000 Mark
vorgelegt werden . Im anderen Fall sind also die Marken
einfach verloren .

Fatsche Verrechnungsschecks . Seit einigen Tagen sind
falsche Verrechnungsschecks der Bayerischen Staatsbank mit
den Nummern 1161151 bis 75 und von der Bayerischen
Hypotheken - und Wechselbank mit den Nummern 69 876 bis
900 im Umlauf . Auf diese Schecks ist mit Gummistempel die
Firma . Alpine , Spezialfabrik für Zerkleinernngs - u . Mahl¬
anlagen - sowie Eis -Kühlmaschinen in Augsburg " sowie „zur
Verrechnung " und die Zahl „5 Millionen " aufgedruckt .
Sämtliche Schecks sind falsch . Bei Angeboten wird um sofor¬
tige Verständigung der Kriminalpolizei Augsburg ersucht.

Die Buchharrdels -SckMfselzahl wurde mit Wirkung vom .
IS . September ab auf 14 Millionen erhöht .

Calmbach , 12 . Sept . Eine neue Kunstanstalt hat sich
in unfern Mauern aufgetan , die Apollo -Lichtspiele im
Saale der „ Krone "

. Inhaber ist Rudolf Roller , der k ine

Mühe und keine Ausgabe scheute , um etwas Gediegenes
und Erstklassiges zu bieten . Wer den Vorstellungen sa>on

beiwohnen konnte , war überrascht von der Auswahl der

Filme und von der Schönbeit der Bilder , die tadellos

scharf und hell auf die Leinwand gezaubert werden . Groß¬
artig ist der Film „Das indische Grabmal " nach einem

gleichnamigen englischen Roman in zwei Teilen . Wunder
bare Bilder der indischen Baudenkmäler , der Tier - und

Pflanzenwelt , des geheimnisvollen Lebens der indischen
Fürsten und ihrer Untertanen , kurz gesagt , Bilder aus
dem Wunderland Indien werden tadellos vorgeführt . Die
Darsteller der Hauptrollen sind berühmte Schauspieler , wie
Mia May , Olaf Fnoß , Konradt Veidt , Bernhard Götzke
und Andere . Am Samstag und Sonntag wird der zweite
Teil des Films vorgeführt .

Spruch ..
Leben ist nichk Tanzen durch blumige Auen »
sondern Trage » liefinnen im Herze»
die heilige Stille überwundener Schmerze »
und Hand in Hand mit dir i» den Sternhimmel schauen.

Elisabeth Mährlen .

Dürkt . Landcsthealcr
Großes Haus . 18 . Sept . Th . - Gem . 6 2 : Don Juaw

(7—10 . Grundpr . 6 .— ) . — 19 . ^ 2 : Aida (7—10 .30 . Grdpr .
6 .—) . — 20 . ft 2 : Boccaccio (7—10. Grdpr . 5 .— ) . —
21 . Lohengrin (6 .30—10 .30 . Grdpr . 6 .—) . — 22 . Wilhelm
Teil (7—9.30. Grdpr . 2 .50) . — 23 . Der Freischütz (7—10.
Grdpr . 6 .- ) .

Kleines Haus . 17 . Ul : Der Widerspenstigen
Zähmung (7 .30— 10 . Grdpr . 3 .50 ) . — 19. ft> 2 : Man kann
nie wissen (7—10. Grdpr . 3 .50 ) . — 20 . Tanzabend (8— 10.
Grdpr . 5 .— ) . — 21 . ft 2 : Man kann nie wissen (7 .30—lO. IS .s
Grdpr . 3 .50) . — 22 . f . Auswärtige 2 : Cosi fan tutte (6 .36
bis 9 .30 . Grdpr . 6 .—) . 23 . Der Widerspenstigen Zähmung
(7 .30—10 . Grdpr . 3 .50) . — 24 . ^ 3 : Man kann nie wissen
(7.30—10. 15. Grdpr . 3 .50) .

Liederhalle 24, Sept . 2 . Symphoniskonzert (7 .Z0) .

Die neuen Postgebühren
Fernbcief 250000 Mark

Wie bereits gemeldet , treten bei der Neichspost in diesen
Tagen neue Gebührenerhöhungen in Kraft , und zwar wer - ,
den am 16. September die Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren und am 20 . September die Post - und Postscheck -
gebühren erhöht . Cs beträgt ab 16 . September die Gebühr
für ein gewöhnliches Telegramm im Fernverkehr 400 006
Mark Grundgebühr und 200 000 Mark Wortgebühr ; für ein
Pressetelegramm 200 000 Mark Grundgebühr und 100 000
Mark Wortgebühr . Im Fernsprechverkehr wird das
2 500 OOOfache der Grundbeträge erhoben werden .

Die Postgebühren werden sich ab 20 . September
folgendermaßen gestalten : Postkarte im Ortsverkehr ;
50 600 Mark , im Fernverkehr 100 000 Mart , Briefe im
Ortsverkehr Anfangsgebuhr 100 000 Mark , im Fernverkehr ,
Anfangsgebühr 250 000 Mark , Drucksachen bis 25 Gramrry
50 000 Mark , Geschästspapiere bis 250 Gramm 250000s
Mark , Warenproben bis 100 .Gramm 150000 Mark , Päck¬
chen bis 1 Kilogramm 500 000 Mark , Pakete bis 3 Kilo»!
aramm erste Zone 600 000 Mark , zweite Zorn 1200 000
Mark , dritte Zone ebenfalls 1200 000 Mark , Pakete von 10
bis 20 Kilogramm erste Zone 3 600 000 Mark , zweite Zone
7 200 000 Mark , dritte Zone 1800 000 Mark . Zeitungs -

paketebis 5 Kilogramm erste Zone 400 000 Mark , zweite
Zone 900 000 Mark , dritte Zone 900 000 Mark , Post¬
anweisungen bis 2 Millionen Mark 100000 Mark, :
über 2 bis 5 Millionen 150 000 Mark , über 5 bis 10 Mil¬
lionen 200 000 Mark , über 10 bis 30 Mllionen 250 000
Mark usw., über 400 bis 500 Millionen 1 000 000 Mark „
Postscheckgebühren , Bareinzahlungen mit Zahlkarter »
bis 2 Millionen 20 000 Mark , über 2 bis 5 Millionen 30 OVE
Mark , über 5 bis 10 Millionen 40 000 Mark , über 10 bi»
80 Millionen 50 000 Mark , über 30 bis 50 Millionen 60 000
Mark usw . , über 500 Millionen 300 000 Mark . Für bargeld¬
lose Begleitzahlkarten wird dieselbe Gebühr erhoben , im

Höchstfall jedoch für eine Zahlkarte eine Gebühr von 1 Mil¬
lion Mark .

Allerlei
Ehrenrettung der Turner . In den Münchener Gast «.

Häusern kamen in diesem Sommer auffallend viele Gegen¬
stände abhanden . 3m HofbrSuhaus wurden etwa 5000 Origi¬
nalmaßkrüge , 480 Paar Eßbestecke und gegen 1000 Teller

vermißt und der Schaden berechnete sich nach Augustkurs auf
etwa 72 Millionen Mark . Böse Leute suchten die beschämend»
Tatsache den deutschen Turnern anzuhängen . Vom Hofbräu -

haus aus wird aber festgestellt, daß der Abgang nicht auf di»

Turnertage fällt , sondern sich auf die Zeit von drei Monaten
verteilt , und daß er am stärksten war , als München von
valntastarken Ausländern überlaufen war .

An der Zerstreutheit . Der badische SkaaksprSstdent and

Minister des Innern , Remmele , veröffentlicht im bad .
Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 55 unterschrifklich daS
neue Verwaltungsgeseh mit der Bemerkung : . Der Zeit¬
punkt , in welchem dieses Gesetz in Wirksamkeit tritt , wird

durch landesherrliche Verordnung bestimmt ' .

Ruhrkinder in Oesterreich. Auf Veranlassung von Arthur
Krupp sind 400 Kinder von Angestellten und Arbeitern der

Krrppwerke in Esten in Bemdorf und Umgebung (unweit
Wien ) ausgenommen worden .

Von deu Franzosen bestohlene Rheinkindec . Den aus
Pommern heimkehrenden Ruhrkindern sind nach den Zei¬
tungsberichten häufig die von den pommerschen Pflegeeltern
reichlich mitgegebenen Lebensmittel von den Franzosen weg-,
genommen worden .

:

Höhenflug . Der französische Flieger Sadi Locointe hat am
8 . September mit dem Flugzeug eine Höhe von 10 741 Meter
erreicht .

Abgestürzt . Der 29jährige Spengler Ernst Jaun au »
Weilheim in Oberbayern , ein guter Bergsteiger , ist vom
Hohen Gaif (Oberb .) tätlich abgestürzt .

Zehn Hundeschlächtereien sind in Augsburg errichtet wor¬
den . Die Nachfrage nach Hundefleisch sl so groß , daß die '

Schlächtereien dem Bedarf nicht genüg : » können .
Eine teure Taube . Das Markiger ! , t in Werder (Mary

verurteilte einen Händler zu 30 Mi ' b »sn Mark Geldstrafe ,
weil er eine Taube um 50 000 Mark gekauft und eine Stunde
später um eine Million weiterverkauft hatte .

Von der Berliner WucherpaNzei sind im Monat August
für über 20 Milliarden Mark Waren beschlagnahmt worden .

Neuzeitliche Feier . Am 12. September wurde in Thürin¬
gen das Gesetz veröffentlicht , das das Züchtigungsrecht in den
Schulen des Landes aushebt . Ein Teil der Schuljugend ließ
es sich nicht nehmen , das Ereignis durch eine „Kundgebung "

zu feiern . Mit Stinkbomben ausgerüstet , durchzogen die Bur¬
schen die Stadt , rissen Ladentüren auf , warfen ihre Geschosse
hinein und ' ? ten die schimpfenden Ladeninhaber aus . Auch
in den Schnlzimmern wurden Bomben geworfen . Die Hel¬
den freuten sich , daß ihnen nichts geschehen könne . !

Südliche Luftströmungen gleichen in Süddeukschland seit einigen
Tagen immer wieder die leichten , von Norden kommenden Druck -
stöivrrgen aus . Am Sonntag und Montag ist deshalb nur spärliche
Bewölkung und außer vereinzelten Gewittern trockenes und war¬
mes Wetter zu erwarten .



Letzte Nachrichten .
Kundg . bung der bayerischen Demokraten .

Mi '
, / en, 14 . Sept . Die Deutsch-demokratische Frak¬

tion des bayerischen Landtags hat zur innen - und
außenpolitischen Lage Stellung genommen . Sie er¬
wartet , daß oer r,e . r,enmütige Widerstand der Nhein -
und Ruhrbevölkerung von ganz Deutschland und seinen
Regierungen bis zum äußersten unterstützt werde , bis
eine den nationalen und wirtschaftlichen Lebensrechten
und Levensnotwendigkeiten des deutschen Volkes an¬
gemessene Lösung hcrveigeführt ist . Es gilt , die Lande
an Rhein und Ruhr für uns zu retten , die Verfügung
über ihre Wirtschaftskraft , die für den Wiederaufbau
des gesamten Deutschlands unentbehrlich ist, wieder
zu gewinnen , Bestand und Einheit des Reiches zu
sichern und damit die Grundlage für die Befreiung
von der französischen Gewaltherrschaft zu schaffen.
Diese Ziele sind Ausgabe der Reichspolitik . Hierfür
muß die Reichsregierüng ^alle Volkskräfte zusammen¬
fassen . Alle Quertreibereien müssen unterbunden
werden .

Schulen als Festungen .
Dortmund , 14 . Sept . Die Schule von Sprockheveln

wird zu einer Festung ausgebaut . Ueberall werden
Maschinengewehr u ' Punkte errichtet und Drahtverhaue
um das Schulgebäude gezogen . Tie Franzosen haben
auch Brücken abgeschlagen , um ein freies Schußfeld
zu schaffen. Die Besitzer von Gärten in der Nähe der
Schule müssen die Ernte bis 27 . September einbringen .

Rücktritt des spanischen Kabinetts .
Paris , 14 . Sept . Havas meldet aus Madrid : Ter

König iH hier eingetroffen und das Kabinett hat
demissioniert .

Handelsn ach richten
Dollarkurs am 14 . Sepk. 90 626 OM (92 631 MO ) .
Der Werl einer Million Mark in Pfennigen am 12 . Sepk. in

Holland 4 , Belgien 17 , Norwegen 7, Dänemark 6, Schweden 4,
Italien 19 , London 5 , Neuyork 4, Paris 14 , Schweiz 5 , Spanien 6.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 12. Sept . 440 401 000 »tt
für ein Zwanzigmarkstück.

An der Börse in Basel wird die deutsche Mark nicht mehr
notiert .

Staatsbetrieb und Privatbetrieb . Während die Reichsbahn trotz
der hohen Tarife einen Fehlbetrag von mehreren hundert
Billwnen hat , verzeichnet die Lausitzer Eisenbahn-Gesellschaft in
ihrem letzten , mit dem 31 . März abschließenden Betriebsjahr einen
Ucberschuß von 362 Millionen Mark . Woher kommt das wohl ?

Goldmarkkohlenpreise. Der Reichskohlenverband und der
Große Ausschuß des Reichskohlenrats haben beschlossen, vom 14.
September ah die Kohlenpreise in Goldmark festzusehen . Der Be¬
rechnung der Goldmarkkohlenpreise soll der Durchschnitkskurs des
Pfund Sterling der drei der Preisfestsetzung vorausgehenden Tage
zugrunde gelegt werden. Die Festsetzung der Preise wird all¬
wöchentlich am Freitag mit Wirkung vom folgenden Montag an
erfolgen. — Trotz der Preisfestsetzung in fester Währung soll der
Enkwerkungszuschlag nicht aufgehohen, sondern nur auf 15 Prozent
herabgesetzt werden.

Ein Zentner Braunkohlenbriketts kostet in Hamburg 14 MM

Weizenmehlpreis in Mannheim : Mehl Spezial 0 650— M «.lionen Mark (660—670) die 100 Kg . Käufer zurückhaltend.
Devisenkurse

Berlin

Mannheimer Produktenbörse , 13. Sepk. Entsprechend der
Markenkwerkung haben sich die Gekreidepreise weiter erhöht.
Gegen Schluß der Börse war die Stimmung ruhig. Verlangt wur¬
den für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim (in MM . Mk .) : Weizeninländ . 285—300, Roggen inl. 200, alte Gerste 220—235, neue
Gerste 250—260, alter Hafer 200, neuer 220—240, Weizenmehl
Basis Spezial 0 Mühlenrichkpreis 505 —600, Roggenmehl 420 ,
Weizenkleie 130—140, Rohmelaffe 120, -Pkeßstroh , 33—36, Geb .
Stroh 28—30 , Raps 290—300.

Berliner Getreidepreise am 14. Sepk. in Millionen Mark : Wei¬
zen 125- 135 , Roggen 102—107, Gerste 124—130, Hafer 101—10S,
Weizenmehl 480—510 , Roggenmehl 340—380, Weizenkleie 70, Roa -
genkleie 65—70 , RavS 150—

Holland . . .
Belgien . . . .
Norwegen . . . .
Dänemark . .
Schweden . . . .
Italien .
London .
Neuyork . . . .
Paris .
Schweiz .
Spanien .
Dsch- Oest . (100 K
Drag .
Ungarn .
Argentinien . . .

okio . . . . .

13 . September 14 . Sep
Geld Brief Geld

36309000 .— 36491000 - 35511000 .—
4408950 .— 4431050 .- 4309200 .—

14962500 — 15037500 .- 14563600 .—
16758000 .— 16842000 .- 16369000 .—
24538500 .— 24661500 .- 23940000 .—

4029900 .— 4050100 .- 3970050 .—
418950000 .0 421050000 .0 408975000 .0
92269000 .— 92631000 .- 90174000 .-

5306700 — 5333300 . - 5226900 . -
16359000 .— 16441000 . - 15960000 .—
12369000 .— 12431000 .- 11970000 .—

129675 .— 130325 . - 127580 .—
2793000 .— 2810000 .- 2693250 .—

4987.5» 1012 .50 4588 .—
30124500 .— 30275500 .- 29326500 .-
44688000 .— 44 912000 .- 43391250 .—

Brief
35689000.-

4338800.-
14636500.-
16441000.-
24060000.-

3689850.-
41I025000.Y
90626000.-
6253100.-

16040000.-
12030000.-

. 128320.-
2706750.-

4812 .-
29473500.-
43o08750.-

Evang . Gottesdienste . Sonntag , 16 . Sept . 9Vs Uhr
Predigt : Stadtpsarrer Dc . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
( Söhne ) : Derselbe . 8 Uhr abends Bibelstunde : Stadt¬
vikar Keidel. Ve3 Uhr nachm , Predigt in Sprollenhaus :
Stadtvikar Keidel. Im Anschluß Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 16 . Septbr . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten . 1^ Uhr Christenlehre , hernach Andacht.
Werktags : Montag keine hl . Messe , sonst 7 Uhr hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an,
Sonntag in der Frühe , Werktags vor der HI . Messe.
Kommunion : Sonntag 6V- Uhr bei der Frühmesse
und um 8 Uhr . Werktags 6V- Uhr und bei der hl. Messe,
Montag nicht.

Allg . Ortskrankenkasse Neuenbürg .

M die sremMgen KassemiMer .
Der 9 . Beitragsabschnitt umfaßt 5 Wochen und zwar die Zeit vom 27 . August

bis 30 . Septrmber 1923 . Aus nachstehender Ueberstcht kann ersehen werden , welche Bei
träge in dieser Zeit zu bezahlen sind. Die Höhe derselben wurde nach der sich wöchentlich
steigernden Reichsindexziffer berechnet und ist, an der Geldentwertung und Kaufkraft be¬
rechnet, als sehr gering anzusehen. Wir erwarten daher auch , daß die Beiträge sofort
nach Verfall am 30 . September bezahlt - werden . Säumige werden als Mitglieder ge¬
strichen .

Den 15 . September 1923 .
Vorsitzender des Vorstands : Fr . Heinzelmann . Verwalter Dobernek.

Berechnung : 1 Mark — 1000 Mark .

! Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 18. Sept . 1923 nachm . 5 Uhr

j Tagesordnung :
1. Wohnungssachen .
3 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen dringend gebeten.

MbMM
-MMÄ .

Vereinigter Futzbal -
und Sportverein .

F Geflügel - md Kmmlhen-
Wlei-Mei» Wilddab e.B,

seither ab 27 . 8. ab 3. 9. ab 10 . 9. ab 17 . 9. ab 24 . 9. Zu-
sammen

Stufe
Wochen¬
beitrag §Z

Wochen¬
bett ag LG

Wochen -
beitrag iZ

Wochen¬
beitrag Z

Wochen¬
beitrag

's
O

Wochen¬
beitrag

2 11,130 i 21 1 21 2 42 2 42 2 42 168
3 21,000 2 42 2 42 3 168 3 168 3 168 588
4 42,000 2 42 3 168 3 168 3 168 4 240 786
6 111,300 3 168 3 168 4 420 5 630 6 840 2,226
7 168,000 3 168 4 420 5 630 6 840 7 1,050 3,108
8 224,700 4 420 5 630 6 840 7 1,050 8 1,260 4,800
9 279,300 4 420 5 630 7 1,050 8 1,260 9 1,680 5,040

10 350,700 5 630 6 840 8 1,260 9 1,680 10 1,890 6,300
11 420,000 5 630 7 1,050 10 1,890 11 2,100 12 2,310 7,980

Zu der morgen Sonntag in Conweiler stattfindenden

Gau-Bersammlnng
laden wir unsere Mitglieder freundlichst ein .

Der Ausschuß sollte vollzählig daran teilnehmen .
Abfahrt 1 .32 Uhr nach Rotenbach .

!l
Am Samstag . Sonntag und Montag kommt zur Vorführung :

2. Ml des GrGIUls

Me Wer
werden hiermit auf die Be¬
kanntmachung an den An¬
schlagtafeln hingewiesen.

Die Spielleitung .
Ein Paar getragene

Nr . 39/40 hat im Auftrag
zu verkaufen .

W. Schmid , Schuhmacher.

Ins «Me Sralml

_ ru vei -venrleo , « i« es
«lea Ki-öüteo blutrsn bringt !

MeMs Dieb nsck tolgenöer Vorsckrikt, sie ist eintack unct dringt Oevinn :
t . 1-088 persil in kaltem Nasser aut , nickt io « arme »". ; äa -turcksickerst Du vir sie sollte Srgiedigkeit . Mn picket scnoa ergibt

L
2Y,—3 kämer sckönster beuge,
t^ ge sie tVZrcke In sie bereitste kslte beuge uns dringe sieunter gsiegentlickem vmrükren langsam rum Kecken . Sine Vwrtel-
etuncie Kocden >L88en genügt.
8püle
ganr kl

gut, ruerx » in « armem . cisnscd in Kutten, Wasser , dis -tieresrlsr dleidt.

Das ist alle
^ ^ .' ff kriscker tVäscke von blencienäe»

von bei ü .eser vekanälung keinerlei LusZi -w
u

^ !^."p"lver. drsuckst nickt uveimsl ru kecken unsveme IVSscks nickt su ! üem Wssckdret , ru reiben.8» »parst Du kiokle, 2eit unck Oeick unc! sckonst Nie VVssckel

Kim « rli -tscksktUetieren
IVsscliVrr gldt « 8
älnoft «jie Du sllein ksst tlsn fti' utren Zs von !

ki«, «rkedlted » kirle -VÄsr-inrA bei jsSen, bring: <ts» vorkeripe L >ni . .->-bcn
>o kteokir : ^ Li -r .- ck -LoSs ; es « irllt scKniutrwsLvcl

uv -t v«i-k !irrt <i>L aectüvtxerxt « Lekenälung ,

^ 7̂ . .

nach dem gleichnamigen Roman von Thea v . Karbon

Regie : ZocMay .
Hauptdarsteller : Mia May . Slaf Füntz . Conrad Veidt usm.

Anlage : Mnstrie Ausnahme
RoheiWIvS bis zm ZeiMW .

"
Anfang : Samstag und Montag abend 8 Uhr ,
Sonntag 2 Uhr , 4 Uhr , 6 Uhr und abends 8 Uhr .

Beachten Sie die Frontreklame !
Gewaltige Szenerien : : : : : Großartige Aufnahmen

! ! ! Eie werden staunen ! ! ;
Den 2 Teil dürfen Sie nicht versäumen , sich anzusehen !

Schöne

EimchDeWii
jedes Quantum ,

billigst zu haben .
F. Bender . Feinkosthandlg.
Me Men

voraussichtlich am Dienstag.
Wolf.

aktive Beteiligung

l^isnos uns
k^ ugsl

kaukt rtänäj §
8L§en Kasse

K . L. kisgel , llkUbroav .

an reellem Unternehmen.
Gefl. Zuschriften unter P . S . an die Tagblatt -Ge-

schäftsstelle .

Melserlriige,
WlhsWe,

MlWstesehle,
LehMtriize ,
sind am Lager :

Buchdrulkerei MldbaderMSl.

abendshalbUhr

Amerikanischer GroWlm in 7

MproWNlm
AmerikanischeGroteske

Sonntag nachmittags i Uhr nnd abends halb 8 Uhr
zrche Wmgs - PWMm!

Jelome
FM mit he» drei Nmen"

Akten. In der Hauptrolle Priscilla Zean .

ie und Mumie"
MM « !

Men . In der Hauptrolle die Dhrige Peggie


	[Seite 3279]
	[Seite 3280]
	[Seite 3281]
	[Seite 3282]

